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Brillanten für General Tolsdorff
Führerhauptquartier , 20 . März . Der Führer

verlieh das Eichenlaub mit Schwertern und
Brillanten zum Ritterkreuz , des Eisernen
Kreuzesan Generalmajor Theodor Tols¬
dorff,.  Kommandeur einer Volksgrenadier¬
division, als 25. Soldaten der Deutschen
Wehrmacht.

Generalmajor Tolsdorff wurde für hervor¬
ragende Leistungen in den Abwehrschlachten
südlich des Ladogasees am 15 . 9. 1943 mit dem
Eichenlaub ausgezeichnet . Weiterhin bekannt
wurde der Name des damaligen Obersten
Tolsdorff beim Ausbruch der tapferen Be¬
satzung von Wilna aus der feindlichen Um¬
klammerung . Nunmehr steht Generalmajor
Tolsdorff an der Westfront . Im Verlauf der
feindlichenOffensive wurde er mit Teilen
seiner Division vom Rhein abgeschnitten . An
der Spitze seiner Männer durchbrach er den
feindlichen-Einschließungsriegel und führt,e
die abgeschnittenen Truppen unter schweren
Kämpfen in einen noch von eigenen Verbän¬
den westlich des Rheins gehaltenen Brücken-

■topf zurück.

Von den Japanern versenkt
Tokio, 2(VMärz . Das Kaiserliche Haupt¬

quartier teilt mit ; Bei der Abwehrschlacht
gegen die feindlichen Söndereinheiten erziel¬
ten unsere Luftwaffenverbände am 19. März
bei den Kämpfen südlich von Kyushu fol¬
gende Ergebnisse , die bestätigt wurden : Ver¬
senkt-wurden zwei Kriegsschiffe unbekannten
Typs. Nach uiiseren Angriffen stellten wir
eine Explosion und *eine ungeheure Feuer¬
säule fest , die sich über den Schlachtraum
erhob. 137 feindliche Flugzeuge wurden ab¬
geschossen(einschließlich derer , die von un¬
seren Bodentruppen und Uberwasserstreit-
träften vernichtet Wurden) . Einige unserer
eigenen Flugzeuge kehrten nicht zu ihrem
Stützpunkt zurück , jedoch ist der erlittene
Schaden gering .. ,.

Bei einem Tagesangriff gegen einen feind¬
lichen Überwasserverband 'versenkten japa¬
nischeU-Boote in den Gewässern westlich
der  Philippinen . zwei größere Transport¬
schiffe.

Hunger als Kriegsfakfor
>- Drahtbericht unseres Vertreters .
i sch . .Lissabon , 20. März . Die frühere Kö-
Snigin von Holland , Wilhelmina , hat sich in
einem flehentlichen persönlichen Schreiben
an Roosevelt gewandt und ihn gebeten , sich
für1 eine Verbesserung der Versorgung in den
von amerikanischen und englischen Truppen

gesetzten Teileii Hollands einznsetzen . Köni¬
gin Wilhelmina schildert die Zustände in
diesen Gebieten und nennt sie „überaus er-

1'schreckend“. Gleichzeitig- aber erklärt der
Leiter des amerikanischen Kriegsmobil¬
machungsamtes , Byrnes , einer der engsten
Mitarbeiter Roosevelts, die Anforderungen,
,die an die USA in bezug auf Lebensmittel¬
lieferungen gestellt würden , seien viel zu
groß. Die USA seien nicht in der Lage, die¬
sen Wünschen voll zu entsprechen.

Auch die Londoner „Times “ beschäftigen
sich mit der Ernährmgslage der Welt . Das
Blatt gibt offen zu, es herrsche bereits eine
Weltknappheit an Nahrungsmitteln , die den
von den 1 yereinigten - Nationen geplanten
Frieden zu unterminieren drohe , noch bevor
er organisiert sei. Vielleicht könne sich sehr
bald eine Situation ergeben , in der nicht
mehr .die Deutschen , sondern der Mangel
an Nahrungsmitteln , an Textilien und an
Wohnungen der „Hauptfeind der vereinigten
"Nationen in Europa sein werde . Europa
könne nur durch schnellste Wiederherstel¬
lung seiner eigenen Produktionsmittel vor
einer Katastrophe gerettet werden.

In London und Washington gibt man jetzt
zu, plaß die Versprechungen , die man hin¬
sichtlich der Lebensmittellieferungen an
Frankreich, Belgien , Holland , •Italien und
Griechenland gemacht hat , nicht einzuhal¬
ten sind . Englische und amerikanische
Korrespondenten, die in den letzten Wochen
die besetzten Gebiete Europas bereisten,
warnen eindringlich vor einer Hungerkata¬
strophe, die ihresgleichen in Europa seit
Jahrhunderten nicht mehr gehabt habe.
Gleichzeitig aber erklärt man in Washing¬
ton kühl , Amerika sei einfach nicht in der
Lage, seine vorher eingegangenen Verpflich¬
tungenzu erfüllen , da es nicht möglich sei,
Öen Lebensmittelstandard der USA-Bevölke-
"ung noch mehr herabzusetzen.

Nach Sibirien deportiert
ep. Stockholm , 20. März . Ganze Volks¬

stämme in der Sowjetunion werden zwangs¬
weise nach - Sibirien verschickt , wie der bri¬
tische Unterhausabgeordnete Parker be-
Janntgab."Krimtataren , Wolgadeutsche und
Kalmücken wurden zum Teil nach Südsibi-
deri, zum Teil nach Zentralsibirien ver¬
schleppt. Mehrere kleine Völkerschaften aus
uem Norden,des Kaukasus wurden nach un¬
bekannten Gebieten abtransportiert.

Hungersnot und Chaos
Was die Kriegsverbrechei : dem deutschen Volk bringen wollen

S t o c k h o 1m , 20. März . Die USA-Militär - Deutschlands und die Auflösung der deut-
verwaltung in den besetzten deutschen West¬
gebieten hat dem USA-Kongreß einen Bericht
vorgelegt , der neue aufschlußreiche Feststel¬
lungen über die feindlichen 'Absichten enthält,
wie man mit dem deutschfen Volk zu verfah¬
ren gedenkt . In dem Bericht , den Reuter ver¬
breitet , heißit es, daß „die"Hungersnot in
Deutschland in weiten Bezirken unvermeid¬
lich sei“. In dem Bericht wird gleichzeitig
amtlich zugegeben , daß die Alliierten die Ver¬
antwortung für diese Entwicklung tragen.
Der Bericht enthält aber noch ein weiteres
Eingeständnis , daß nämlich in den feindbe¬
setzten Städten und Gemeinden mit den
Alliierten das Chaos eingezogen ist . „Jede
Spur von Gesetz und Ordnung ist verschwun¬
den, nachdem die nationalsozialistische Füh¬
rung nicht mehr wirksam ist “, stellt der Be¬
richterstatter fest . Daß die tatsächliche Zer¬
störung der deutschen Städte , Wohnhäuser,
Schulen und sonstige Gebäude geradezu
erschreckend sei, ist eine weitere Feststellung
des Berichtes für den USA-Senat . Als Ziel
wird in dem Bericht die dauernde Besetzung

„Wahl" linier Moskaus Druck M Finnlands Bolschewisierung

sehen Nation als in sich geschlossenes Ganzes
zum Programm erhoben.

Hunger .und Chaos waren überall in Europa
im Gefolge der Anglo-Amerikaner . Auch in
Deutschland soll es nicht "anders werden . Zu
der in dem Bericht ausdrücklich zugegebenen
Unfähigkeit , eine solche Entwicklhng abzu¬
wenden , kommt gegenüber dem deutschen
Volk noch der Haß hinzu und die Absicht,
das deutsche Volk auszuhungern und auszu -,.
rotten und im Chaos ersticken zu lassen . Das
deutsche Volk nimmt diese Dinge zur Kennt¬
nis als wiederholte Bestätigung der feind¬
lichen Vernichtüngspläne und quittiert mit
dem fanatischen Willen , den Kampf fortzu¬
setzen , bis dem Feind diese Haßträume ver¬
gehen ."

„Heer der Zerstörung"
Genf,  20. März . Nachdem aus dem Mor-

genthau <-Plan bereits bekannt ist , daß die anwenden.

.Anglo-Amerikaner ganz offen die Ausrot¬
tung und Versklavung unseres , Volkes zu
ihrem politischen Programm gemacht haben,
indem sie das deutsche Volk aluf engstem
Bäum zusammenpressen und ihm durch Zer¬
störung seiner Industrie auch jede Lehens¬
möglichkeit nehmen wollen, hat jetzt das
britische Arbeitsministerium Bestätigt , daß
die Haßpläne jüdischer Gehirne schon jetzt
in den besetzten deutschen . Westgebieten
praktisch verwirklicht werden . Wie Reuter
meldet , ist ein besonderes „Heer der Zer¬
störung “ geschaffen worden , das den .alli¬
ierten Truppen folgt . Mehr als 10 000 bri¬
tische Techniker würden für diese Spezial¬
aufgabe zusammengestellt . Es ist ihre Auf¬
gabe, so heißt es in dem Bericht , die Be¬
stimmungen der Krim -Konferenz über ‘die
.Zerstörung ' der deutschen Industrie durch¬
zuführen . Sie haben hierzu genaue Instruk¬
tionen erhalten . Der Bericht fügt hinzu , daß
dies erst der britische Beitrag zur Erfüllung
der Krim -Beschlfisse sei. Die USA. und die
Sowjetunion würden ihre eigenen Methoden

Drahtbericht unseres Vertreters N

hw. S t o c k h oim,  20 . März . Am Montag¬
abend wurde folgendes vorläufiges Ergebnis
dpr finnischen Wahlen bekanntgegeben : 5:
sozialdemokratische Mandate (Verlust 33
50 „Völksdemokraten “ (Kommunisten , bisher
nicht vertreten ), bürgerliche Gruppen ins¬
gesamt 9S (Verlust 10 Mandate ). .

Die bürgerlichen Verluste gehen hauptsäch¬
lich zu Lasten der Agrarier , die bisherige
nationalistische Gruppe war durch ihre Auf¬
lösung ausgeschaltet . Sozialdemokraten und
Kommunisten könnten nach den  alten par¬
lamentarischen Spielregeln zusammen eine
knappe Mehrheit bilden , womit jedoch kaum
zu rechnen sein wird . Die Bolschewisten wer¬
den vielmehr eine baldige Wiederauflösuhg
des Parlaments anstreben , um nach Ausschal¬
tung weiterer Gegner dutch neue Wahlen eine
gefügige Mehrheit zustandezubringen und
den Anschluß an die Sowjetunion vorzu¬
nehmen.

Jedenfalls wird auf Grund dieses Wahler¬
gebnisses der bisherige Erfüllungs -Minister¬
präsident Paasikivi trotz seiner Verdienste
um Moskau ẑurücktreten müssen , um einem
noch eifrigeren Sowjetdiener Platz zu
machen . Schwedische Telegramme aus Hel¬
sinki kündigen seine Ersetzung durch einen
Kommunisten an , auch der sowjetische Hetz¬
sender in finnischer Sprache , der stets die
nächsten Druckmaßnahmen "Moskaus ein¬
leitet , spricht von der Notwendigkeit einer
neuen Regierung , die die Aufgaben durch¬
führen könne , Finnland mit der Sowjetunion
„gleichzuschülten “. ,

In Schweden hat die starke Zunahme ^der

schweren Verluste der Sozialdemokraten be¬
unruhigen . Man ,hatte zwär . eine kräftige
Linksschwenkung erhofft , damit die Sowjets
„den guten Willen sehen sollten “. Dieser
Ausschlag aber — 25,-Prozent der Abgeord¬
neten Kommunisten — war stärker als ge¬
wünscht . Auf der anderen Seite ist man sich
darüber klar , daß die Sowjets in dem Um¬
stand , daß ' zahlreiche alte Abgeordnete wie¬
dergewählt -wurden , eine Handhabe für neue,
schon vorbereitete Pressionen erblicken.

Die Hintergründe x
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

g. Berlin , 20. März . Die Sonntag abgehalte¬
nen finnischen , Wahlen .brachten den Ver¬
lust der bürgerlichen Majorität im Reichs¬
tag . Das Ist nach vielen Jahren zum ersten-

jpinal der Fall . Ein Blick auf die Hintergründe
dieser Wahl aber zeigt sehr deutlich , wie es
zu einer solchen Entwicklung gekommen ist:
Im Schatten und Schutze Moskaus haben
die finnischen Kommunisten eine sehr leb¬
hafte Tätigkeit begonnen . Im November 1944
wurde auf dkm sozialdemokratischen Partei¬
kongreß den Linkssozialisten der Wiederein¬
tritt in die Partei "gestattet . Die nächste
Etappe war dann das Aufheben des Ver¬
botes der Kömmunistenpartei selbst . Getarnt
als sogenannte „Radikale “, als „Volksdemo¬
kraten “, versuchten kommunistische Ele¬
mente mit großen finanziellen Mitteln für
den kommunistischen Gedanken zu werben.
Der Erfolg blieb nicht aus . Als jüngstes Bei¬
spiel kann die letzte Paasikivi -Rede genannt
werden . Sie richtete wenige Tage voy  Aus¬
tragung der Wahl größte Verwirrung in

probolschewistischen Linken überrascht . Die Finnland an . Unter ihrem Eindruck glaub¬

ten viele nationalgesihnte Finnen , ihre
Stimme für die Kommunisten abgeben zu
müssen , um dem Vaterland einen Dienst zu
erweisen und es vor den Repressalien Mos¬
kaus im Falle einer kommunistischen Nie¬
derlage zu retten . Und nicht zu Unrecht fra¬
gen sich diese Wähler angstvoll , ob der Ver¬
lust der bürgerlichen Majorität im -Reichstag
die Kommunisten befriedigt?

Eine Meldung aus Helsinki gibt auf Solche
Frage eine verneinende Antwort : es besteht
die Möglichkeit ^ daß im Laufe dieses Jahres
nochmals Reichstagswahlen stattfinden , die
die Kommunisten dann -endgültig .zur Mehr¬
heitspartei machen sollen . Diese Stimme wird
aber nicht nur manchem Finnen gu denken
geben, sondern - auch - manchem Demokraten
außerhalb dieses Landes , in den Vereinigten
Staaten oder in England , denn dort glaubte
man poch vielfach an die „demokratische“
Gesinnung und an die „demokratischen “ Me¬
thoden der Sowjets . Dort sieht man in den
finnischen Reichstagswahleri einen Prüfstein'
für die kommende sowjetische Außenpolitik:
„Es ist ja zuni erstenmal , daß ein in den Mahl¬
strom des Krieges einbezogener Kleinstaat die
Stinupe des Volkes sprechen lassen soll",
schrieb ein schwedischer Korrespondent aus
Helsinki . Und er hat recht , wenn, auch in
anderem Sinne , als er es meinte.

Die finnischen Reichstagswahlen sind
wirklich ein „Prüfstein für die kommende
sowjetische Außenpolitik “ geworden , und die
Stimme des finnischen Volkes hat gespro¬
chen : Sie Sprach unter dem Druck Moskaus
kommunistisch.  Wird man in den De¬
mokratien des Westens es erkennert ? Und
wird man vielleicht wie jener ‘.Finne angst¬
voll an die Zukunft denken?

Gioßkämpfe und Angriffsvorbereiiungen im Osten und Westen
Drabtberlcht unserer Berliner Schriftleitung,
g. Berlin , 20. März . An der Ostfront neue

Entwicklungsmomente durch sowjetische
Großangriffe und durch Großangriffsyorbe-
reitungen im südlichen und im Oderraum , an
der Westfront Fortgang der schon in den
letzten Tagen begonnenen Entwicklungen —
das ist der ungefähre Aufriß der Kriegslage,
wie er sich aus dem Wehrmachtbericht ergibt,
im östlichen Frontgebiet bahnen sich zwei
neue Entwicklungen an . Einmal setzte der
Feind im Raum Stuhlweißenburg seine ;An¬
griffe fort . Die Kampfzone erweiterte sich
durch diese Öffensivstöße bis zum Vertes-
gebirge und bis zu dem Gebiet von . Katar.
Eigene Gegenangriffe kamen vor allem zwi¬
schen Drau und Plattensee ingang . Diese
Kampflage und neuen Ereignisse können
dazu führen, :daß unsere Abwehr im ungari¬
schen Raum einen mehr defensiven Charakter
annehmen wird . Ähnliche offensive Stöße
führt der Gegner auch weiter nördlich , an

Issi Kamp! bewühiäe " iiler -Jimgen beim Führer
Führerhauptquartier , 20. März . Der Führer

Wipfing in seinem Hauptquartier .Reichs-
Wgendführer Axmann mit einer Abordnung
2® 20  Hitler -Jungen , die sich bei der Vftrtei-
"güng ihrer Heimat in Pommern , Nieder-
“Milesien und Oberschlesien als Einzelkämp-
ai P1’.!- der Panzerfaust , als ' MG .-Schützen,
«is Spähtrupp und Erkunder , als Melder oder

;■ der Sprengung wichtiger Objekte beson-
i bewährt haben . Mit diesen 20 Hitler-
• Ho,gen war vor  dem Führer symbolisch die

putsche Jugend angetreten , die zur Zeit als
v2 esfcer  FMfer unserer Soldaten und des
ĝ psturms überall auf bedrohtem deutschen
S~!e2 . mu tig und unerschrocken im höch-

' de* ll- nsai'z steht - ln diesen 20 Jungen ehrte
r Führer zugleich ihre Kameraden , die in
jungen Jahren schon als Märtyrer und

[jjjpugen der deutschen Jugend im Kampf
I ale  Nation ihr Leben gelassen haben,

jüngste der angetretenen Gefolgschaft
"« der zwölfjährige , mit dem EK. 2. Kl . aus-
gseichnete Hitler -Junge Alfred Czech, der im

°Ppeln im feindlichen Artillerie - und
Ijgjf-peuer zwölf verwundete Soldaten ge-
h,i? en ünd einen sowjetischen Spion gestellt
,C ey Manche der 15- , 16- und 17jährigen

halfen der Truppe und dem Volkssturm , wo
immer sie konnten , vernichteten feindliche
Waffen mit der Panzerfaust , übermittelten
wichtige Meldungen von der Truppe zu vor¬
übergehend abgeschnittenen Einheiten , brach¬
ten Beute und Gefangene ein und trugen
verwundete deutsche * Soldaten aus der
Kampfzone . Zwei' von ihnen trugen das EK.
1., alle übrigen das EK. 2. Klasse , einige das
Infanteriesturmabzeichen und die meisten
schon das Verwundetenabzeichen.

Der Führer begrüßte jeden einzelnen der
Hitler -Jungen durch Handschlag und ließ
sich von ihnen ihre Erlebnisse schildern.
„Ihr kennt den Kampf jetzt schon aus eige¬
ner Erfahrung “, so rief der Führer am Schluß
den angetretenen Jungen zu, „und wißt , daß
wir in einem Bingen um Sein oder Nichtsein
des deutschen Volkes stehen . Ich bin trotz
aller Schwere der Zeit fest davon überzeugt,
daß wir in diesem' Kampf den Sieg erringen
werden , vor allem auch im Hinblick auf die
deutsche Jugend und besonders auf euch,
meine Jungen !“

Mit einem leidenschaftlichen „Heil, mein
Führer !“ beantworteten die Jungen wie aus.

der oberschlesischen Front . Namen wie Leob-
schütz und Neisse kennzeichnen hier die An¬
griffsabsichten der Sowjets . Auch Ostpreußen,
Kurland und Stettin stehen augenblicklich
im .Mittelpunkt der gegnerischen Aktionen.
Eine andere Entwicklung bahnt ' sich aller¬
dings an der Oderfront ari. Hier sieht es so'
aus , als ob die Sowjets aus dem Stadium
wochenlanger Vorbereitungen nun zu neuen
Kampfhandlungen übergehen wollen. Die
verstärkten Angriffe gegen Küstrin sind da¬
für ein Kennzeichen.

Während an der Ostfront Großangriffe
und Großangriffsvorbereitungen die Merk¬
male der Schlacht sind , steht die Westfront
im Zeichen der vor einigen Tagen begönne*
nen amerikanischen Offensive gegen den
linksrheinischen Frontbogen der deutschen
Verteidigungslinie . Nachdem es den feind¬
lichen Panzerdivisionen gelungen , ist , die
Mosel westlich von Koblenz zu überqueren
und die Nahe zu erreichen und sogar das
andere Ufer zu gewinnen , strebt der Gegner
südöstlich vom Nahetal dem Rhein zu. Mit
andern Kräften dagegen versucht er süd -T
lieh weiterzukommen , um im pfälzischen Ge¬
biet Boden zu fassen . Unmittelbar südlich
der . Nahe sind den amerikanischen Panzer¬
divisionen jedoch deutsche Eingreifverbände
entgegengetreten , die bei den feindlichen
Oberbefehlshabern heftiges Kopfzerbrechen,
hervorrufen , dehn man hat nicht damit ge¬
rechnet , daß die deutsche Führung in dieser
schwierigen Situation Reserven bereithält,
um sie dem feindlichen Panzervorstoß ent¬
gegenzuwerfen . Das. schmale gewundene
Nahetal mit seinen Bädern Münster ant
Stein und Kreuznach und mit seihen ruinen¬
gekrönten Bergen wurde für die Amerikaner
zu einem Schauplatz heftiger Kämpfe mit
erbitterten Widerstand leistenden deutschen
Verbänden . Neben dem operativen Ziel, den
Durchbruch in die Pfalz hinein zu erzwingen,
schwebt dem Gegner auch die Inbesitz¬
nahme des Saaigebietes ,vor, üas westlich der
•Pfalz Hegt.

Etwas weiter nördlich bildet der Brücken¬
kopf bei Remagen einen Mittelpunkt der
Kämpfe . Seine Erweiterung nach Norden
und Osten ist vor allen Dingen das Ziel
der feindlichen Anstrengungen . Die Ungunst
des Geländes versucht, er durch ein plan - '
mäßiges Vollpumpen des Brückenkopfes mit;
Menschen und Material zu überwinden . Aber

Jl, ngen wrren tagelang eingeschlossen . Sie all« einem Munde den Gruß des Führer ». fl auch an dieser Front stehen neben

Großkampfhandlungen die Großangriffsvor¬
bereitungen des Gegners . Was für die Ost¬
front der Oder -Abschnitt ■ist , ist für den
Westen die Front am Niederrhein : Da wie
dort leiten Sowjets und Anglo-Amerikaner
seit Wochen den 1 großen Aufmarsch ■gegen
das Reich ein , einen Aufmarsch , dessen Ent¬
ladung Deutschland mit entschlossener Ruhe
entgegensieht.

Kanada - kriegsmüdestes Land
' Drahtbericht unseres Vertreters

kl . Stockholm , 20. März . Die Neuwahlen für
das kanadische Parlament werden , wie der
Generalgou -yerneür- Lord Athlon mitteilt , un¬
mittelbar nach Schluß der gegenwärtigen
Session des Parlaments (17. April ) stattfin¬
den . Die Neuwahlen werden nicht nur inner-
politisch , sondern auch außenpolitisch von
großer Bedeutung , sein , 'denn Kanada gilt
bereits seit langem als das kriegsmüdeste
Land der Welt , und der Ruf nach einem
Friedenskabinett , das dem [Land weitere
Opfer ersparen soll, wird immer vernehm¬
licher . , . .

Sowjet-Panzer
Dk Kl . Die oft geradezu phantastisch an*

mutenden Panzerabschußlisten in den deut¬
schen OKW.-Berichten — so jetzt wieder über
die sowjetischen Panzerverluste in Ost- und
Westpreußen — stellen immer wieder die
Frage in den Vordergrund : Woher nehmen
die Sowjets solche großen Massen von Pan¬
zern uhd . ist ihre Produktion daran ebenso
unerschöpflich , wie es ihr Menschenreservoir
zu sein scheint ? Bereits bei Ausbruch des
Kampfes 1941 wurde von Fachleuten ge¬
schätzt , daß die sowjetische Panzerwaffe der
deutschen mindestens zehnfach überlegen sei.
Es schien also von Anfang an ein nicht nur
ungleicher , sondern fast aussichtsloser Kampf.
Aber schon in den ersten vier Tagen des
Feldzuges im Osten wurden 1200 feindliche
Panzer vernichtet , eine Zahl , die sich in den
ersten zehn Tagen auf 5774 erhöhte . Nach
den Kämpfen um Smolensk Ende Juni -mel¬
dete die deutsche militärische Führung , daß
sich die Gesamtzahl der vernichteten rFeind-
panzer auf 13 145 erhöht habe . Dieser kurze
Rückblick zeigt , daß schon damals der ge¬
waltigen Überlegenheit an Material deut¬
scherseits nicht nur der Wille zum Sieg ent¬
gegengestellt wurde , sondern daß die
deutschen  Waffen in Angriff und Ver-

>teidigung der sowjetischen Masse über¬
legen -waren . Heute wie damals!

Im folgenden mögen nun kurz einige An¬
gaben über die von der sowjetischen Pan - -
zerwaffe verwendeten Typen gegeben , wer¬
den , -außerdem aber sei hier kurz die Frage
gestreift , 'woher nimmt der Feind diese
Materialmengen ? Während in der Sowjet¬
union bis etwa 1930 fast ausschließlich
Lizenzbauten ausgeführt wurden , d. h . in
eigenen Fabriken erfolgte die Herstellung
von Typen englischer und nordamerikani¬
scher Muster , setzte seit dieser Zeit eine
eigene Konstruktion und deren Ausführung
ein . Die furchtbaren Verluste in den ersten
Kriegsmonaten zeigten aber , daß die sowje¬
tische Panzerwaffe in keiner Weise den an
sie gestellten Anforderungen gewachsen war.
Infolgedessen wurde verstärkt der relativ
kampfkräftige T 34 gebaut , der seit dem
Winter 1941 in Massen "eingesetzt wurde und
wird . Die Stärke seiner Panzerung betragt
bis 70 mm .. Die vierköpfige Besatzung ver¬
fügt über eine 7,62-cm-Kanöne und zwei

-Maschinengewehre . Mit einem Fahrbereich
von 450 km kann er eine Geschwindigkeit
bis zu 50 km/st erzielen . Da , immer ■wie¬
der infolge der überlegenen deutschen Ab¬
wehr schwerste Verluste an Material ein¬
traten , versuchte man auf feindlicher Seite
die Kampfkraft des T 34 zu erhöhen .' So
wurde z. B. versucht , die Panzerung an der,
Vorderseite durch Anbringung von zusätz¬
lichen Panzerplatten zu verstärken . Nach¬
teilig war dabei , daß die Federung des Lauf¬
werkes dadurch erheblich überansprucht
wurde . Weniger in Erscheinung getreten
sind , obwohl die sowjetische Agitation sie
immer wieder hervorhob , die Schwimm-
Panzer -Kampfwagen T 37 und T 40. sie
haben nur ein geringes Gewicht -Von 3,2
bzw. 5,5 t und erreichen auch nur eine Ge¬
schwindigkeit von 40—50 km/st , die im Was¬
ser auf 10 km/st sinkt.

Da die sowjetische Kriegsindustrie trotz
aller Anstrengungen nicht in der Lage war,
den eigenen großen Bedarf zu decken , mußten
die Vereinigten Staaten von Nordamerika
ihrerseits mit großen Lieferungen aushelf eh.
So hat die deutsche " Abwehr bisher schon
zahllose USA-Panzer im Kampf gegen die
Sowjets vernichtet . Hierzu gehören neben
dem leichten Fanzerkampfwagen „M III -Ge-
neral Stuart “ mit; einem Gewicht von 13 t der
mittlere Panzer „M IXI-General Lee“ und
„M IIl -General Grant “. Der heute von den
Nordamerikanem eingesetzte Massentyp des
mittleren Panzerkampfwagens, . „Mark XV-
General Sherman “ findet sich auch in der
sowjetischen Pänzerwaffe . Ob die USA-Rü-
stungsindustrie aber bei den erhöhten eigenen
Verlusten weiterhin in der Lage sein wird , /
starke Kontingente an die Sowjetunion abzu¬
zweigen, wird die Zukunft zeigen.

Man würde die Leistungen der sowjetischen
Schwerindustrie überschätzen , wenn man der
Meinung ist , daß sämtliche von den Sowjets-
zum Angriff geführten Panzer als neue Stücke
direkt aus der Fabrik an die Front gekommen
sind . Im Gegenteil , die sowjetische Improvi¬
sation bemüht sich immer wieder , beschädigte
und durch deutsche Abwehrwaffen zerstörte
Panzer wieder einsatzbereit zu machen . So ist
es eine Tatsache , daß man beim Feind die
ausgebrannten oder ausgefallenen Panzer
flüchtig ausbesserte und neu spritzte , "um sie

„Bulgarisches Tempo " in Rumänien
Drahtbericht unseres Vertreters

rd . Bern , 20. März . Nach neuesten Meldun¬
gen aus Bukarest wurden die Kanzleien .und
Heime der Natiohalliberalen Partei unter Bra-
tianu und der Nationale ^ Bauernpartei Ma-
nius •auf Befehl des rumänischen Innen¬
ministers geschlossen , was praktisch den
letzten Schritt vor dem absoluten Verbot
dieser Parteien bedeutet . Die rumänischen
Regierungsstellen , scheuen sich nicht , diese
Maßnahme in direkte Verbindung mit dem
Eingreifen Wyschinskis -zu bringen . Bukarest
läßt erklären , Wyschinski habe auf einer
Tagung de^ rumänisch -sowjetischen Kultur¬
gesellschaft — Sinn und Bedeutung solcher
überall aufkommender - Kulturgesellschaften
wird an diesem einen Beispiel klar erkennbar
— erklärt , beide Parteien seien überalterte
Organisationen . „Laßt diese Spatzen dort , wo
sie sich hingesetzt haben “, sagte er . Die Re¬
gierung Groza hat den Wink verstanden ; es

^werden ihr allerdings auch noch \veit präzi¬
sere Anweisungen über die Liquidation der“
Demokratie von Wyschinski zugestellt sein.

Die große „Aufräumung “ wird jetzt auch
auf pseudogerichtlichem Wege rasch voran¬
getrieben . Die Regierung Groza wird sich
bemühen , allen Terror - und Abschreckungs¬
wünschen Moskaus ein gehorsames Werkzeug
zu sein . In nächster Zeit wird in Erfüllung
des Vernichtungsprogramms der frühere'
rumänische Staatschef Antonescu  zu¬
sammen mit 250 weiteren Staatsmännern
und Beamten vor einen Gerichtshof in Bu¬
karest mit entsprechender Richterbesetzung
geschleift werden . \

„Bulgarisches Tempo “ der Hinrichtungen
ist verlangt worden . Groza hat keine Skru¬
pel, das Programm ' zu erfüllen , genau so
wenig, wie er Skrupel hatte , anglo -amerika-
nischen Pressevertretern in einem Lügen¬
interview die demokratische Ausrichtung
seines Kabinetts zu beteuern . England und
Amerika reagierten bitter darauf und fah¬
ren fort , zu protestieren . Der Erfolg hat sich
über Nacht eingestellt . Wyschinski . ist jetzt
für klare Verhältnisse — er beseitigt , alle
Unklarheiten,
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Sußerllch wieder als kampffähige Waffe in
Erscheinung treten zu lassen . Auch wurde bei
einer großen Anzahl vernichteter Feindpan-
zer festgestellt , daß die Panzerplatten nur
punktschweißmäßig befestigt wurden , um die
Zahl der ins Gefecht zu führenden Panzer
zu erhöhen . So kann es Vorkommen, daß ein
und derselbe Panzer von der deutschen Ab¬
wehr mehrfach vernichtet würde.

.Alles in allem kann gesagt werden, daß
auch die sowjetische Schwerindustrie trotz
der langjährigen Vorbereitungen im Frieden

und trotz der gewaltigen Mengen, di* in den
Werken der Sowjetunion hergestellt werden,
infolge der weit überlegenen deutschen Ab¬
wehr nicht in der Lage ist , auf ausländische'
Hilfe zu verzichten . Wenn heute in den
schweren Kämpfen des Ostens Stalin seine
Hoffnung auf die Panzerkeile setzt, , so hat
die deutsche Führung durch die Entwicklung
neuartiger Panjerbekämpfungsmittel dafür
Sorge getragen , daß die Wehrmacht auch im
Kampf gegen diese Masse nicht - ohne aus¬
reichende Unterstützung bleibt.

Smuis wird London gegenüber deutlich
Drahtbericht unseres Vertreters

rd . Lissabon, 20: März. Im südafrikanischen
Parlament sprach Ministerpräsident Smuts
zur kommenden Konferenz von San Fran-
zisko. Er nahm die Gelegenheit wahr , den
Londoner Zentralstellen des Empire zu be¬
deuten , wie weit sich die Politik des großen
und des kleineren Staatsgebildes bereits ver¬
schoben haben . Smuts placiert seine Regie¬
rung in seiner Ansprache kurzweg außerhalb
der britischen Machtäphäre und betrachtet
Südafrika gleichsam als einen selbständigen
Staat . Er betonte , das Land beabsichtige kei¬
neswegs, sich auf einen künftigen politischen
Kurs festzulegen , ehe die Stellung de;r kleinen
Nationeii zwischen den großen drei geklärt
sei.

Das ist nicht so sehr eine bedeutungsvolle
Kundgebung hinsichtlich der San -Franzisko-
Zusammenkunft , als vielmehr eine fast
staatsrechtliche Mündigkeitserklärung gegen¬
über London. Südafrika als kleiner Staat
in voller Handlungsfreiheit den Großmäch¬
ten gegenübergestellt — dabei muß sich die
Frage von selbst erheben , wo bei solcher
Situation überhaupt noch Rang und Zusam¬
menhalt des Empire bleiben. Smuts geht der
Frage nicht aus dem Wege, wenn er sie

»auch nur indirekt behandelt . «Die Zukunft
der Welt sieht er nicht gesichert durch eine
umfassende Organisation , sondern durch
eine Reihe von Gruppenbildungen , so z. B.
einen Amerika -, einen Westeuropa -, einen
Südafrika -Block.

Die Zielsetzungen .Smuts ’ sind demnach
klar Umrissen: Herauslösung Südafrikas aus
dem Empire -Verband und Bildung eines Si$ -
afrikablQcks mit dem Schwergewicht des bis¬
herigen Dominions . Smuts verlangte in die¬
sem Zusammenhang auch die Eingliederung

westafrijfanischendes britischen westafrjjfanischen Mandats¬
besitzes als Provinz in die südafrikanische
Union, .der er eine deutliche wirtschaftliche
Ausrichtung nach den 1J|3A verhieß.

Im übrigen zeigt Smuts in seiner Einstel¬
lung zu San Franzisko viele Berührungs¬
punkte mit de Gaulle , der ebenfalls die
Regionalpaktidee propagiert . Immer deut¬
licher zeichnet sich damit eine oppositionelle
Fitont der kleinen und mittleren Staaten für
San Franzisko ab. Der Widerstand gegen eine
einseitige Diktatur der Großmächte erstarkt
in dem gleichen Mäße, in dem sich heraus¬
stellt , daß die „drei Großen “ untereinander
von etter wirklichen Einigung noch weit
entfernt sind.

Schwere Kämpfe zwischen Rhein und Pfälzer Bergland
Führerhauptquartier , 20. März. Das Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Vom Feind ungestört haben unsere Trup¬

pen in der Nacht vom 18. zum 19. März den
Brau -Brückenkopf südwestlich: Siklos plan¬
mäßig geräumt . In Unkenntnis der Lage be¬
legten sowjetische Schlachtflieger und Ar¬
tillerie unsere inzwischen ,von bulgarischen
und bolschewistischen Kräften besetzten
Stellungen auf dem nördlichen Drau -Ufer
mit Bomben und Feuer / Zwischen Stuhl¬
weißenburg und Felsögalia setzte der Geg¬
ner mit etwa 20 Schützendivisionen und
zahlreichen Panzerverbänden seine Angriffe
fort und konnte den Einbruchsraum an den
Ausgängen des Vertes-Gebirges »ach Nord¬
osten erweitern . Hier kam er jedoch nach
erbitterten Kämpfen .vor unserer Abriege¬
lungsfront westlich Tata zum Stehen. /Am
Ostrand des Bakony -Waldes wurden die
feindlichen Angriffsgruppen schon nach ge¬
ringem Geländegewmr aufgefangen . In
zäher Abwehr vereitelten -unsere Truppen
im slowakischen Erzgebirge den in Richtnng-
Neusohl erstrebten Durchbruch der Bolsche¬
wisten . Infolge unserer Gegenangriffe im
Raum beiderseits Leobschütz und Neiße
konnten die Verbände der 1. ukrainischen
Front ihre Einbrüche nach Westen und
Süden gestern nicht mehr erweitern . Unsere
Truppen behaupteten ihre neuaufgebäuten
Stellungen in zähem Ringen und warfen
eingebrochene feindliche Kräfte in mehreren
Abschnitten nach Nordosten zurück . Die
tapferen Verteidiger des Brückenkopfes von
Stettin fingen alle mit Panzern und Sturm¬
geschützen geführten Angriffe der Bolsche-
wister vor ihren verkürzten Lbiien auf . Die
große Schlacht um West- und Ostpreußen
nahm gestern noch an Heftigkeit zu. An den
Brennpunkten westlich Gotenhafen und
Zoppot, südwestlich Pranst sowie an der
Front südlich des.Frischen Haffs drang der
Feind in einige Stellungsabschnitte ein.
Trotzdem wahrten unsere Truppen , in ihrem
Kampfwillen unerschüttert , den Zusammen¬
halt der Front , vernichteten erneut 119 Pan¬
zer und vereitelten den bedrohlichen Durch¬
bruch der Sowjets zur Küste . Westlich Go¬
tenhafen griffen schwere Seestreitkräfte und
Marineflak wirksam in ' die Kämpfe ein.
Auch in Kurland stehen unsere Divisionen
beiderseits Frauenburg in hartem Kampf
gegen die bolschewistischen Angriffsarmeen,
die sie in Abwehr und Gegenstößen unter
hohen feindlichen Verlusten äuffingen . Die
Sowjets verloren gestern 84 Flugzeuge.

Am Mittelrhein lag der Brennpunkt der
Abwehrkämpfe auch gestern nördlich Kö-
nigswinter und an ..der Autobahn östlich
Honnef . Trotz seines starken Einsatzes Wurde
der Gegner durch Gegenstöße . zum Stehen
gebracht oder zurückgeworfen . An der Süd-
front des Brückenkopfes konnte er weiter
Boden gewinnen . Der Kampfkommandant
von Koblenz verteidigt sich mit dem Rest
der Besatzung tapfer gegen den von allen
Seiten angreifenden Feind . Zwischen Rhein
und Pfälzer Bergland dauern schwere
Kampfe mit den über die . Nahe und das
Glan -Tal Vorgedrungenen feindlichen Pan¬
zerkräften an . An der Südgrenze der Rhein-
pfalz, wo unsere Truppen die Westwall-
befestigungen bezogen haben , geheiterten
sämtliche Angriffe der 7. amerikanischen
Armee unter hohen blutigen Verlusten fin¬
den Gegner. Im Kampf gegen Tiefflieger
schossen unsere Jäger 15 anglo-amerika-
nische Flugzeuge ab.

An der Frönt in Mittelitalien und in den
Westalpen wurden durch Stoßtrupps meh¬
rere Stützpunkte des Gegners vernichtet und
Gefangene eingebracht . In einem achttägi¬
gen Unternehmen säuberten kroatische Ver¬
bände und deutsche Kampfgruppen die
fruchtbare Landschaft der Moslavinä süd¬
lich Bjelovar von Banden und fügten ihnen
hohe Verluste zu. Der Gegner ließ zahl¬
reiche Waffen und mehrere Versorgungs¬
lager in unseren Händen.

Weiträumige Angriffe amerikanischer Ter¬
rorflugzeuge richteten sich gestern gegen
Mittel - und Süddeutschland . Schäden ent¬
standen besonders in Jena und Fulda.
Außerdem waren Orte im rheinisch -west¬
fälischen . Gebiet das Ziel britischer Bomber.
In der Nacht flogen schwächere Verbände
die Reichshäuptstadt und die Steiermark an.

Unsere Schnellboote versenkten vor der
englischen Küste aus einem stark gesicher¬
ten «Geleitzug in harten Gefechten sieben
Schiffe 'mit , zusammen 24 500 BRT ., beschä¬
digten einen Zerstörer . sowie, zwei Motor¬
kanonenboote . In der vorhergehenden Nacht
schossen sie ein . Artillerie -Schnellboot in
Brand und beschädigten ein weiteres.

Rund um den Roland
Gerade und aufrecht stehen I

Gauleiter Paul W e g e n e r , der in der
letzten Zeit verschiedentlich Einheiten des
Deutschen Volkssturms besichtigt hat und
außerdem auf Kundgebungen ländlicher Orts¬
gruppen des Nordseegaus , sprach , wohnte im
Kreis Grafschaft Bentheim  einer größe¬
ren Felddienstübung des Deutschen Volks¬
sturms bei. In einer Ansprache , die er an¬
schließend an die beteiligten Einheiten rich¬
tete , betonte der Gauleiter , wie wichtig und
bedeutsam die vornehmste Aufgabe des Volks¬
sturms ist , nämlich die engere Heimat gegen
den überraschenden feindlichen Zugriff zu
verteidigen . Die Lage, ln der ’sich unser Volk
befindet , ist ernst wie selten . Jetzt gilt es,
wie der Gauleiter weiter sagte , der Lage klar
ins Auge zu sehen und ln der I ôt des Augen¬
blicks znzeigen , daß wir alle wie echte Kerle
gerade ‘und aufrecht stehen.

Wichtiges - kurz gesagt X i

Nach einer Meldung der anatolischen Nach¬
richtenagentur aus Paris haben die kommu¬
nistischen Mitglieder der französischen Regie¬
rung ihren . Rücktritt angekündigt , um - damit
eine Kabinettskrise heraufzubeschwören . Hin-
te.r dieser Entwicklung in Frankreich steht,
wie in den übrigen von Moskau »dirigierten
Ländern , der Kreml .-

Etwa 5000 Frauen demonstrierten vor dem
Pariser .Stadthaus wegen des Ausbleibens von
Nahrüngsmittellieferungen.

/Über starke . antisemitische Strömungen in
PraiFrankreich berichtet das „Israelitische Wochen¬
blatt “ . Es schreibt : „Der Antisemitismus getit
in den befreiten Ländern weiter . In Frank-
reichf macht sich rkein Jude mehr Illusionen
über die Zukunft . Die Juden von Paris sind
verbittert und enttäuscht .“

. Philipp ! Anfuso , der in seiner Abwesenheit
vom römischen Terrortribunal zum Tode ver¬
urteilt worden ist , wurde von Mussolini zum.
Staatssekretär im faschistischen Außenministe¬
rium ernannt . . *

Nach Meldungen/aus New York ergeben die
offiziellen Verlustlisten der USA -Handelsmarine
bis 3,1. Januar 1945, daß 5438 Offiziere und See¬
leute tot oder vermißt gemeldet wurden.

Am Montag wurden in Washington , so meldet
Reuter , Pläne für eine Besprechung zwischen
britischen und USA -Ministern über die Ernäh¬
rungslage erwogen . Es ; sei möglich , daß der
britische Ernährungsminister Lewellyn und der
Produktionsminister Lytlelton nach Washington
fahren , um die gegenwärtige verwickelte Er¬
nährungslage ' und andere damit in Verbindung
stehende Themen zu besprechen.

Associated Preß berichtet , . daß die perua¬
nische Regierung das Scheitern eines Militär¬
putsches bekanngegeben hat.

Domei meldet von der Birma -Front : Durch
eine energische Gegenoffensive japanischer
Truppen gelang es nicht nur , die strategisch
wichtige Stadt MeiktilaV sondern auch noch
fünf Flugplätze in ihrer Umgebung zurück¬
zuerobern.

Wie der Generalstabschef des kubanischen
Heeres laut , Reuter mitteilt , ist die ' Militär¬
revolte gegen fdie Regierung von Präsident
Grau San Martin unterdrückt worden.

Erleichterung für Rückgeführte
Die Wirtschaftsgruppe Lebensversicherung

hat ihren Unternehmungen Richtlihien ge¬
geben, nach denen rückgeführten Lebensver¬
sicherten Rat und praktische Hilfe zuteil
werden soll. Wendet sich ein Versicherter an
ein Unternehmen der Wirtschaftsgruppe , um
die Anschrift seiner Lebensversicherungsge¬
sellschaft zu erfahren , so soll ihm bereitwil¬
ligst geholfen werden . Wenn Angehörige von
Versicherten bei Irgendeinem Mitgliedsunter¬
nehmen der Wirtschaftsgruppe einen Ver¬
sicherungsfall anmelden , dann soll bei Vor¬
lage des Versicherungsscheines einschl . der
letzten Beitragsquittung und bei Vorlage
einer Sterbeurkunde diese Gesellschaft ohne
weitere Prüfung des Anspruchs eine Vor¬
leistung von einem Drittel der Versicherungs¬
summe, itti Höchstfälle bis zu 500 RM, zah 7
len. Diese Vorleistung stellt keine Anerken¬
nung .des Leistupgsanspruchs dar , sondern ist
als erste Hilfe zu bezeichnen . Sie soll unter
allen Umständen dann gewährt werden , wenn
offensichtlich eine Notlage vorliegt und zu
befürchten ist , daß durch die Weiterleitung
an den Versicherten Verzögerungen ent¬
stehen , die den rückgeführten Versicherten
nicht zuzumuten sind , ln der Pension - und
Invaliditätsversicherung muß damit gerech¬
net werden , daß durch gebietliche Verlage¬
rungen - die Bezugsberechtigten Verzögerun¬
gen erleiden . D'ie Wirtschaftsgruppe empfiehlt
auch hier eine Regelung mit Vorleistung und
sonstiger Hilfe wie bei der Lebensversiche¬
rung . Die Freizügigkeit , wie sie z. B. von den
Sparkassen für die Sparbücher eingeführt

wurde , soll, wenn auch unter anderen Vor¬
aussetzungen , innerhalb der gesamten deut¬
schen Lebensversicherung Platz ergreifen.
Deshalb bittet die Wirtschaftsgruppe Ihre
Mitgliedsunternehmen , in besonders dringen'
den Notfällen auch dänn Vorleistungen als

[11 ' "erste Hilfe zu geben, wenn der Versicherte
nicht bei dem betreffenden Unternehmen
■selbst versichert ist . Bei der Suche nach
den Versicherungsuntemehmen steht die
Reichsgruppe „Versicherungen “ Berlin -Schö¬
neberg , Innsbrucker Str . 26/27, zur Verfügung.

Gangnippen -Lulischulzschule
InOldenburg ist dieGaugruppen -Luf tschutz-

schule 'Weser-Ems ihrer Bestimmung über - ’
geben worden . In dieser Schule werden die
RLB.-Gemeindegruppenführer und Revier¬
gruppenführer aus dem Gau Weser-Ems aus-
gebildet , nachdem die ■.RLB.-Krelsgruppen-
führer ihre Richtlinien in Verbindung mit
den Weisungen der Gauleitung erhalten ha¬
ben. Die Arbeit der Gaugruppen -Luftsehutz-
schule verfolgt das Ziel, die neuesten Er¬
kenntnisse aps dem Luftkrieg an die RLB.-
Amtsträger zu vermitteln , damit diese sie an
die Bevölkerung weitergebeh , die Amtsträger
gleichzeitig aber auch , durch Einschaltung
von Rednern der Partei eine weltanschau¬
liche Festigung erfahren . Der Lehrplan der
Schule ist ganz auf die Erfordernisse des
Nordseegaues eingestellt . Die städtischen Ver¬
hältnisse finden im Unterrichtsplan genau so
ihre Berücksichtigung , wie die Belange des

'flachen Landes . Je  mehr mit der Fortdauer
des Krieges die Gefahren für das flache Land
wachsen , um so mehr hat es sich der Reichs¬
luftschutzbund angelegen sein lassen , die
Bevölkerung auf dem Lande auszubilden und
luftschutzmäßig zu schulen.

Trauerflor für nächste Angehörige
Die Verknappung unserer Spinnstofflage

hat es vor einiger Zeit notwendig gemacht,
die Trauerkleidung für die nächsten Ange¬
hörigen ' eines Verstorbenen auf einen Trauer¬
flor sowie ein Paar schwarze , Strümpfe für
Frauen und einen schwarzen Binder für
Männer zu beschränken . Nunmehr muß auch
diese Bezugsmöglichkeit weiter eingeschränkt
werden . Ehegatten , Eltern und Kinder eines
Verstorbenen können nach einer Anordnung
der Reichsstelle für Kleidung jetzt nur noch
einen Bezugschein für einen Trauerflor be¬
antragen , well -von den TextilVorräten zu¬
nächst die Rückgeführten und Flieger¬
geschädigten bedacht werden müssen.

Soldnlenstunde Im Deulschlandsendel
Die Soldatenstunde des Großdeutschen Hund

lunks , ln der die wichtigsten Nachrichten Vor'
träge , Frontberichte und Zeitfunkbeiträge " de
Tages ln unterhaltsamer Form zusammengefaß
werden , wird ab Dienstag , 27. März , auch von
Deutschlandsender von 21—22 Uhr ausgestrahli

Wie lange soll der Zucker reichen?
Durch den Fortfall der Zuckerzuteilung fiv

die 74. Periode fragt sich die Hausfrau , wievie
sie Jetzt am Tag beziehungsweise in der Woch
verbrauchen kann . Es ist schon wichtig , siel
darüber klar zu sein , wenn der Zucker einiger
maßen gleichmäßig über die ganze Zeit ver
teilt werden soll — denn die möglichst gleich
mäßige , Verteilung des Zuckers , wie überhaun
aller Nahrungsmittel , Ist für die Erhaltung un
serer ' Körperkräfte von großer Wichtigkeit
Einer Person stehen jetzt für den Fall , dal
der Zucker für die 72. Periode nicht vorver
braucht wurde , je Tag 20 g _ das ;st el]
wenig gehäufter Eßlöffel voll — zur Verfügung
Vier Personen können in einer Wfache 5M
Zucker verbrauchen . Es empfiehlt sich , der
■Zucker für eine Woche abzuwiegen , um st
Übergriffen vorzubeugen . Wie . der Zucker au
die verschiedenen Gerichte im Laufe der Wochi
aufgeteilt wird , ergibt sich sowohl aus den ver
schledenen Geschmacksrichtungen als auch dei
Möglichkeiten zu kochen oder zu backen
Interessant Ist vielleicht folgende !: Überschlag
Bel einer Herstellung von zwei Süßspeisen (Ji
50 g), einem Kuchen (150 g oder auch weniger
bleiben 310 g oder mehr zum Abschmecken voi
süßen oder süßsauren Gerichten , Salaten , süßer
Suppen und Getränken . An Getränke wird mar
Z- B . Zucker gebend wenn süße Suppen nlch
gern gegessen werden oder Mehl bezlehungs
.weise Brot dafür nicht zur Verfügung stehen
da Brote zur Arbeitsstätte mitgenommen wer
den müssen . «

llliD.
Tebfrt
Ufir

Der . Westen marschierte . An der ln de
gestrigen Ausgabe unter dieser Überschrü
erwähnten Veranstaltung nahmen außer übel
600 Jungen auch etwa 250 Mädel (nicht 25) teil

Deutsches Frauenwerk , Abteilung Mütter
dienst . Anfang April beginnt ein neuer Näh
kursus . Anmeldungen werden entgegengenopv
men in der Kohlhökerstraße 61, erstes Stock
Ruit ’ 2 07 97.

NS .-Kriegsopferversorgung . Donnerstag , deJ
22. März , 8 bis 12 und 15 bis 17 Uhr , Sonder!
Sprechstunde des Leiters der BetreuungslellJ
Bremen , Ehlers , ln der * Dienststelle , Kolil|
hökerstraße 61, H.

Es wird verdunkelt von 18.45 bis 6.00 Uhr

Das heimliche Heer
Erzählung

Von Waller Schaefer -Brandenburg
32) (Nachdruck verboten)

„Wissen sollt ihr ’s, ihr hochmütigen Toren,
daß ich, ich, Lutz Engelbrecht , kein Irgendwer
bin. Und schließt ihr mich aus von eurer Ge¬
meinschaft und eurem Weg, so dürft ihr euch
nicht wundern , daß ich meinen eigenen geh’.
Wie aber könnt ihr ’s wagen“ — Lutz schreit
es dem Bruder ins Gesicht in zügelloser
Wut —, „zu Gericht zu sitzen über mich , weil
ich nun eine andere Straße gewählt hab ’ als
ihr ! Einen Verräter nennt ihr .mich ? Noch ist
es nicht am Tag , wer hier in Wahrheit Verrat
geübt hat an der Mark .“ 1

Er läßt den zornjgen Bück an der Gestalt
des andern hinabgehen . Seine Stimme ist’
jetzt gedämpft von verhaltenem Hohn . ,fWie
mögen sie sich gespreizt haben , die Dumm¬
köpfe, in ihrer eitlen Selbstherrlichkeit , als sie
sich aufgerufen sahen zu Richtern über deine
Klage . Daß mein eigener Brüder sich dazu
hergegeben hat , ihr Sprecher zu sein , das
freilich hat mich zunächst verstört . Ich sehe
ein : auch ich bin ein Tor und unbelehrbar;
es hätte mich nicht mehr wundern dürfen
nach all dem andern zuvor .“

Schweigend hat Jörg den Rasenden ange¬
hört . Seine Augen haben nicht von ihm ge¬
lassen . Nun gibt er Antwort , ruhig und un¬
beirrt : V

„Bei allem, was mir in dieser bitteren Sache
zu tun bestimmt war, hat der Vater mir ins
Herz gesehen . Auch jetzt , Lutz , schaut er uns
zu in der dunklen Stunde , die Tiber uns ist.
Hast du nicht an ihn gedacht an jenem
fürchterlichen Tage, .da dir zum ersten Male
der Gedanke kam , das Heil der Mark beim
Schweden , beim Feinde zu suchen ? Und
wenn’s so war,' —'hast du deine Stimme nicht
gehört ln deiner Brust : Pakt mit dem Schwe¬
den heißt Verrat an der Mark !?“
•Jörg achtet ’s nicht unter seinem drängen¬

den Reden , daß der Bruder heimlich er¬
schrickt vor diesem Wort . „Ob gut und richtig
war “, 'fährt er darum fort , „was wir zu tim

beschlossen haben , das müssen die künftigen
Tage lehren ; doch ist unser Wille rein ge-
“wesen und ganz frpi vom Gedanken an eige¬
nen Nutzen . Nietes anderes hat uns so han¬
deln heißen , als. die Liebe zum Land und die
'freue  zu unserem angestammten Fürsten¬
haus . Auch ist keiner gewesen, den der Ehr¬
geiz getrieben hat , sich bei dem gemeinsamen
Werk hinauszuheben über die Nachbarn . Ehr¬
liche Diener sind wir geblieben der gleichen
Pflicht . Du aber , Lutz , hast auf deinem Weg
die Ehre darangegeben .“ >

Der Jüngere , stiller geworden unter der
Rede des Bruders , ruft abermals den Trotz
auf , daß er ihm die Kraft gebe, jeglicher Ein¬
sicht zu widerstehen . ;

„Und wenn ’s so wäre ! Ich saiT nicht , daß
es so sei ; aber wenn ’s wäre , wie du meinst;
vergiß nicht , wessen nun ich dich hab ’ an-
klagen müssen !“

Jörg steht unbewegt . „Deine Klage wiegt
vor deiner eigenen Schuld und vor der Ge¬
rechtigkeit nicht schwerer als das Trotzen
eines gescholtenen Kindes . Denn hättest du
in allem , das dir ein Unrecht schien , als Mann
gehandelt und als Mann zu mir gesprochen,
aufrecht und offen , so wärst du der gleichen
Antwort sicher gewesen. Und kein Schatten
hätte bleiben müssen in deiner See.' e. Du
weißt -dfes alies genau ; denn du kennst mich.
Aber in jeglichem Zwist, mag er hart oder
gering gewesen sein , haben dein jähes Blut,
dein starrer Sinn und deine Eitelkeit dir den-
Mund verschlossen . Bis die eigene , bessere
Einsicht dir zugesprochen und dich geheißen
hat , am Ende doch danach zu tun . So- hast
du schweigend stets mir recht gegeben , und
schweigend hab ’ ich’s hingenommen und hab’
mich dessen ' gefreut , wahrlich nicht ^mit der
törichten Freude des Siegers an '“ seinem
Triumph . Und wie in dieser Sache , so ist mein
Gewissen gleichermaßen 'frei von der zweiten
Schuld , die du mir zusprichst : ich habe nichts
gewußt von deiner Liebe zu Anne Bruhns.
Wär ’s anders gewesen, so hätt ’ Ich nur,an
deiner Seite die Frage an das Mädchen getan
und wäre — ich schwör ’s beim Andenken des
toten Vaters — still gegangen , hätte Annes
Mund dann deinen Namen genannt . Mein
Herz , wahrlich , hätte den Groll nicht ge¬
kannt ; nur den stummen Schmerz wohl . Doch

auch der wärij einmal zur Ruhe gegangen]
und die Anne wäre mir Schwester geworden.'?

In Jörgs Stimme schwingt die Erregung
eines tiefen und wahrhaften Ernstes, und für
einen Augenblick hält er inne. Leiser, aber!
hart nun klingen seine Worte, da er weiter¬
redet . i

„Erst als Anne Bruhns sich mir anverlobt
hatte , hab ' ich erfahren , daß du um Sie ge¬
worben hast zuvor. Sorge ist in ihr gewesen,
Angst sogar , weil sie .dich hat gehen heißen
müssen . Ich hab ’ sie darum gescholten, weil
ich gemeint hab ’, mein Bruder könne nicht
anders denken und tun als ich. Und Hab’ er¬
kennen müssen , daß des Mädchens Herz recht
gesehen hat in seiner Furcht und heimlichen
Ahnung . Nicht in deiner Liebe hat dich ihrl
Nein getroffen , sondern in deinem eitlen
Stolz. Barum bist du nicht Herr ' geblieben
über dich selbst und hast doch deiner ge¬
kränkten Ehrsucht geschmeichelt, Herr zu
werden über ein ganzes Land . Nicht die Not|
der Mark war’s, die dich getrieben hat
dem, was danach geschah , sondern dein wil¬
der Wunsch nach , Rache . Nicht die Heimat!
erbeben , nein , demütigen wolltest du uns :)
die Arme, mich, die andern , alle. Und weil
dir kein ehrlicher Helfer erstanden ist , wai
selbst des Landes Feind dir eben recht .'

Wie Keulenschläge sind die zorndunklei
Worte niedergefahren auf den Jüngeren.!
Der sinkt in stumpfem schweigen auf den|
Schemel am Tisch . So hört er den Bruder
staunender Trauer sagen : „Wie tief stiegst|
du hinab , Lutz EngelbrechtJ“

Der Junge regt sich nicht , und Jörg fäl
unerbittlich fort : „Nicht von dir , ich wei
es, kam der tückische P'lan . Aber das Wolli
war- dein/ und bereit warst du zur Tat.
Darum sei nun bereit , als Mann auch di
Unentrinnbare zu tragen : die Sühne.“
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Für Führer, Volt und "Reich gaben ihr Leben:
Heinrich Rickeisf Uffz ., Inh . d.
EK . 1, u . 2. Kl . u . and . Ausz .,
geb . 9. 2. 10, am 13. 1. 45. Frau
Dora Rickeis u . Kinder . Lilten-
thal -Butendiek Nr . 16. Gendenkf:
30. 3. 45 10 Uhr , Kirche Lilienthal.

Friedrich Nordhausen , Feliw ., geb.
5. 10. 93, am 16. 3. 45. Meta Nord¬
hausen , geb . Pederit, , u . Kinder.
Br ., 21. 3. 45, Möckernstr . 53. „Pie¬
tät “ . Trauerf . Sonnabd/ , 8.30 Uhr,
Osterholzer Ehrenfriedhof.

Hellmuth Lindemann , Obgefr .. im
! 23. Lbj ., am 24. 2. 45. Heinr . Lin-

demann u . Johanne , geb . Brüning.
Osterholz , Am Hahnenkamp 8.

i Gedenkf . i . d. Kirche Oberneu-
■ land Sonntag , 25. 3. 45, 16.30 Uhr.

Minni Schöneich , geb . Nelson , geb.
14. 11. 11, Kl . Karin , im ö^ Lbj ..
Lieschen Mauroscheit , verw -Schön-
eich, ' i . 65. Lbj ., d . Terrorangriff.
Gerhard Schöneich , Berlin SO 36,
Kottbuser Str . 17.

Es starben,  betrauert von allen Angehörigen:

Dr. jur . Georg Malle , geb . 22. 12. 97,
am 16. 3. 45. Else Malle , geb . Mann.

; Br ., 21. 3. 45, Straßbürger Str . 69.
„Pietät “ . Trauerfeier Donnerstag,

1 9 Uhr , Kapelle Riensberg.

Theodor Thaden , geb . 2. 12. 84, am
19. 3. 45. hlarie Helene Thaden,
Schwachhauser Hderstr . 341. Ein¬
äscherung erfolgt in - aller StilleJ

Diedrich Niestedt , Justizsekr . i . R.,
i . 82. Lbj ., am 15. 3. 45. Alfred
Roesner «u . Frau , Frielinger Str . 17.
Beerdig . Freitag , 23. 10 Uhr,
Osterholzer Friedhof.

Diedrich Döhle , geb . 3. 8. 05, am
19. 3. 45. Regine Döhle , geb . Asen¬
dorf , u . Kinder . Br ., Osterholzer
Heerstr . 176. „Pietät “ . Trf . Frei¬
tag . 8.30 Uhr , Kapelle Osterholz. Robert Rösner , kurz nach s . 80. Ge¬

burtstag . Herrn . Zoche u . Hedwig,
geb . Rösner . Br ., 18. 3. 45, Kolber-
ger Str . .11. „Niedersachsen “ . Be¬
erd . Freit ., 10 Uhr , Osterh . Friedh.
Totenmesse Freitag , 7 Uhr , Herz-
Jesu -Kirche.

Frildrich Bullenkamp , geh . 19. 7
; 1884, am 15. 3. 45. Amalle Bullen-
j kamp , geb . Lücke , u . Kinder . Br .,
i 20. 3. 45. „Pietät " . Trauert . Mon¬

tag , 9 Uhr , Waller Friedhof.
Hermann Hinze , geb . 17. 7. 74, am

; 15. 3. 45. Die Kinder . Br ., 20. 3. 45,
s Möhneweg 10. Trf . hat stattgef.
Otto. Karst , Bauuntern .. geh - 13. 6.
73, am 17. 3. 45. Otto Kärst jr . u.

‘ Fam . Br ., 21. 3. 45, Gröpel . Heer-
i str . 403. „pietät “ . Trauerf . Frei-
; tag , 14.30 Uhr , Oslebshaus . Friedh.
i Georg Wehrenberg , geb . 9. 1. 87, a.

15. 3. 45. Anni Wehrenberg , geb.
Schröter , u . Kinder , Kirchweg 65.
Ge -Be -In ^Trf .Freit .,7.30U.,Kremat.

Johannes Boysen , Obermaseh ., geb.
3. 12. 92, am 17. 3. 45. Pauline Boy¬
sen , Carla , Frieda u . Werner . Br .,
Wittekindstr . 28, II . Beerd . heute,

.21.3.45, 16.30 Uhr , Friedh .Br .-Lesum.
Johann Nlchelson , Lloydzahlm .a.D. ,
geb . 14. 8. 71, am 3. 3. 45. Geschw.
Nichelson , Osterholz -Scharmbeck,
Neue Str . 9. Trauerf . im Kremat.
hat in aller Stille stattgefunden.

Rolf Stepputat , geb . 25. 12. 33. am
20. 3. 45. Franz Stepputat , z . Z, i.
Osten , u . Emmi , geb . Lamprecht.
Br ., 21. 3. 45, Ludwigstr * 10. Trf.
Sonnabd ., 8.30 Ubr , Hastedt .Friedh.

Johann Wöltjen , geb . 25. 4. 87, am
11. 3. 45. Berta Wöltjen , geb . Hen-
sel , u . Kinder , «Kolberger Str . 34.
Ge -Be -In . Trf . Donnerst ., 9.30 Uhr,
Krematorium . Urnenbeisetz . Mon-

2 -*g . 8.15 Uhr , Waller Friedhof.
Beerdigung Renate Diekmann Don-

15 Uhr , Friedh . Mittelsbür.

Karl Heide , geb . 29. 8. 72, am 16, 3.
1945. Die Angehörig . Br ., 16. 3. 45,
Keitstr . 33. „Nordlicht “ . Trauerf.
Freitag , ü Uhr , Kremat . Ürnenheis.
Dienstag , 8.45,Uhr , Wall . Friedh.

Johann Hoinka , geh . 16. 10. 81, am
18. 3. 45. Josef Pastoek u . Sofie,
geb .' Hoinka . Trauerfeier Freitag
Neuer Aumunder Friedhof.

Hermann Bahrenburg , geh . 7. 4. 89,
am 15. 3. 45. Mariechen Bahren¬
burg , geb , Dämmeyer , z . Z . Tarm¬
stedt 85.' Beis .hat i . all .Stüle stattgf.

Johann ' Friedrich Wiebking , geb.
29. 10. 73, am 19. 3. 45. Die Hinter¬
bliebenen . Br .-Hemel . Mittelstr . 38.
Trauerf . Freitag , 23. 3., 8.30 Uhr,
Kapelle Hemelinger Frieihof.

Bernhard Volkmann , geh . 30. 3. 75,
am 12 . 3. 45 . Meta Volkmann , geb.
Apmann . Brem ;, 12, 3. 45, Waller
Ring 16. ' „Nordlicht “ . Trf . Frei¬
tag , 9 Uhr , Waller Friedhof.

Folkert Bakker , geh . 10. 1. 92, am
14. 3. 45. Deodine Bakker , geb.
Caarli , verw . Dollinger , u . Alfred,
z. Z. in Gefangensch . Br ., 14. 3. 45.
Fischerhnder St r. 178 . „Nordlicht “ .
Trf . Sbd „ 10 Uhr , Osterh . Friedh.

Wilhelm Frevert , geh . 29. 11. 78, -a.
16. 3. 45. Anna Frevert u . Tochte ^ .
Br ., Wesermiinde , 16. 3. 45, z. Z.1
Dünenstr . 6. „Nordlicht “. Trauerf.
Sonnabi ., 9.30jrhr , Qsterh . Friedh.

Fritz Haug Ing ., geb . 24. 3. 74, am
16. 3. 45. Frau Anna Haug , geb.
Wendt . Br .,16.3.45, LangeReihe 99.
„Nordlicht “. Trf . Freitag ) 9.30
Uhr , Kremat . Ürnenheis . Dienotag,
9.45 Uhr , Osterholzer Friedhof.

Heinrich Knoop , im 81. Lbj „ am
17. 3. 45. Frau Sophie Knoop , geh.
Schierenbeck , u . Kinder . Freet-
straße 16, z. Z. Habenhans . Land¬
straße 87. Ge-Be -In . Trf . Sonnabd .,
24. 3„ 9 Uhr , Waller Friedhof.

Fritz Windhoret , im 87. Lbj ., am
18. 3. 45, Fam . Friedrich Thiem,
Stendorf , Wollah 3. Beisetz . 22. 3.
in Wietzen . Krs . Nienburg.

Wilhelmine Supe , geh . Schmidt , iip
61. Lbj . Lina Weppler , geb . Supe.
Br ., 19. 3. 45, Wildeshaus . Str . 63,
„Niedersachsen “ . Beerd . Freitag,
9.30 Uhr , Woltmershaus . Friedhof.

Wilma Lesny , geb . 9. 6. 20, am 18.
3. 45. Karoline Lesny Wwe ., geb.
Dubielzik . Trauerf . 22. 3., 17 Uhr,
Luth . Kapelle *Br, -Blumenthal.

Elfriede WMkenloh , im 18. Lbj ., a.
18. 3. 46. Otto Wilkenloh u . Helene,
geb . Weber . Br ., Emscher Weg 3.
Pathol . Inst . Trf . Freitag , 9 Uhr,
Hastedter Friedhof . _ -

Rosa Teichmann , geb . 26. T . 23, am
18. 3. 45.-s» sam '. Karl Teichmann,
Trupe 28 b . Lilienth . Trf . 23. 3.,
11.30 Uhr , Riensberger Friedhof.

Marie Köster , geb . Reihers , im 83.
Lbj ., am 17. 3. 45. Ihre Kinder.
Br ., Westerdeich 193. Ge -Be -In.
Trauerf . Freitag , 23. 3. 45, 9 Uhr,
Woltmershauser Friedhof.

Johanna Hillmann , geh . Bauersfeld,
geb . 5. 2. 72, am 17. 3. 45. Die Kin¬
der , Gneisenaustr . 4. Ge -Be -In.
Trf . Donnerst ., 8 Uhr , Wall . Friedh.

Sophie Kellner , geb . Wilkens , geh.
15. 1. 90, am 19. 3. 45. Herrn . Kell¬
ner u . Sohn . Br .-Hemel ., Marien¬
straße 10. Beerd . Freitag , 23. 3.,
9 Uhr , Hemelinger Friedhof.

Gesine Schmidt Wwe ., geh . Junge,
geh . 26. 8. 73, am 15. 3. 45 . An¬
dreas Schmidt u . Angeh . Trauerf.
Donnerst ., 10 Uhr , Kremat . Urnen-
beis . Sbd „ 9.15ühr , Riensh . Friedh.

Elisa Sievers , geb . Luchmann , geh.
4. 11. 61. am 15. 3. 45. Die Kinder.
Brem ., 15. 3. 45, Vahref Str . 282.
„Nordlicht “ . Trauerf . Donnerstag,
9 Uhr , Wälier Friedhof.

jHarald , Y U - 3. Adolf Drücker u.
Henriette , geb . Schnelle . Br .-Au-
mund , Feldstr . 47.

Friedrich Wilhelm , Y 11. 3. 45. Fritz
Fegebank u .Anneliese , geb .Hintze,
Wernigeroder _Str . 11.

Wilfried , Y 17. 3. 45. Hans Kubica
u . Hilde , geb . Speer . Br .-Blumen-
thal , Neue Str . 20.

Ingrid , Y 3. 3. 45. Sepp Juris u.
Wilma , geh . Wittig . Br .-Biumen-
Ihal , Schwaneweder str . 85.
Warion , Y 16. 3. 45. Diedrich Sem-
ken u . Mariechen , geb . Rohlfing.
Br .-Lesum , BördeStr . 45.

Thomas , Y 15. 31 45 . Heinz Knüp¬
pel u . Ursula , geb . Biertümpfel.
Br ., Vor ifem Steintor 262)204.

Frieda Herderhorst , geb . 22. 10. 92,
am 19. 3. 45. Hinr . Herderhorst,
Arno u . Leichen . Br .-Grambker-
moor , An Smidts Park 48. Aufb.
Grambk . Kapelle . Beerd . Freitag,
23. 3. 45, 16 Uhr , Grambk . Friedh.

Uns . Ib . kl . Giosela im Alt , v . 1 J.
4 Men . Karl Jaekwerth n . Frau,
geb . Kehn . Br ., 15. 3. 45, An der
Finkenau - 231. Pathol . Instit . Trf.
Sonnabd ., 9 Uhr , Osterh . Friedh.

Anna Tiede , geb . 19. 4. 65, am 19. 3.
45. Die Hinterbliebenen . Br ., 21. 3.
45, Uhlandstr . 7. „Pietät “ . Trauerf.
Sonnabd ., 11 Uhr , Kap . Riensberg.

Marie Leese , geb . Schreckenberg,
geb . 26. 8. 79, am 18. 3. 45. Mathias
Leese u . Kinder . Br „ 20.  3 . 45,
Mühlenstr . 14. „Pietät “ . Trauerf.
Sonnabend , 9.30 Uhr , Krengat.

Alwine Brennecke , geb . Trute , geb.
10. 5. 76, am 11. 3. 45. Gustav Bren¬
necke # Hambg . Str . 244. Ge -Be -In.
Beerd . Donnerst ., 9,  Uhr , Osterh.

Maria Rudolph , geb . 28. 3. 67. am
18. 3. 45. Philipp Rudolph u . Kin¬
der . Hemeling ^ Bultstr . 7. Beerd.
Donnerstag , 22. 3., 8.30 Uhr , vom
Trauerh . aus . Seelenamt 7.15 Uhr.

Sophie Zahn , geb . Topf , im 71. Lbj .,
am 6. 3. 45. Fam . Richarl Zahn,
Gütersloh i . W ., Hockstr . 24.

Ärz t e t a f e I

Vermählungen
Joh . Michaelis u . Elfrfede , geb . Bi-
schoff . Br .-Arbergen , 15. 3. 1945.

Hans Jansen u . Erna , verw . Schlü¬
ter . geh . Hejl . Bühren i.O., 21.3.45.

Ehrhard Neubert u . Gretchen , geb.
Winkelmann . Bremen , Gneisenau-
straße 14. 3. 3 . 45.

Gerhard Müller u. Elisabeth , geb.
Strucks . 21. 3. 45, Glausewitzstr .16.
Trauung , 15 Uhr . Hastedt . Kirche.

Heinz Weise u. Ilse , geb . Tietjen.
Bremen , Beckfeldstr . 9.

Gustav Oltmanns u. Ingeborg , geb.
Schmidt . Br ., 7. 3. 45. Theding¬
häuser Straße 7. 1 •

Helmut Guthe u . Ilse , geb . Philip-
pen .Br,22 .3.45,Kronprin7ienstr .68a.

Hermann Pfaff u . Gertrud , geb.
Thill . Br ., 22. 3. 45, Lortzingstr . 25.

Geburten
Ronald , Y 27- 2. 45. Max Kretzsch-
mar u . Anneliese , geb . Lemke,
Sebaldsbrücker Heerstr . 131.

Jürgen , Y 12. 3. 45. Karl Zerhusen
u . Edith , geb . Kornbusch , Lohne
I. CUdbg., Bahnho&fo i

Dr. med . Gieselbauer , prakt . Ärztin.
Sprechstd '. : 8.30—11 Uhr , Ruf Br.
Lesum 67. Ärztl . Praxis im Hause
(Dr . med . Werner ) Brem .-Lesum,
Bremer Heerstr . 45.

Flsc ĥvertei  lung
Dünnemann . Rauchfisch 1001—1100,
Marinaien 2351—2550.

Eickhoff . Marinaden 850—1000.
Freudenberg . 8 Uhr Rauohf . 1—170,
wenn nicht im Fehr . bekommen,

Gloy . Rauchfisch 676—755.
„Hansa “. 8 Uhr Rauchfisch , die das

letzte Mal nicht beliefert.
Rudolf Karstadt , in der Glocke . Ab
8-TJhr Räucherf Nr . 2101—2250.

Koppelmeyer . Marin . 901—1000. ,
Rupprecht . RauchfiscK 301—350.
Schreiber -Fischer . Marinaden 301
bis 400 , von 9—16 Uhr.

Veranstaltungen
Die Wittheit zu Bremen . Dr . Hanns
Meyer * Bremen , „Wesenszüge des
bremischen Menschen “. 2 Teile
1. Teil : Heute , 21. 3., kl . Glocken-
saal , 17 Uhr . 2. Teil : Mittw, t 28 . 3.

Verkäufe
Prima Jung . Roßflelsch . Verkauf
Donnerstag \u . Freitag . C. Dohr¬
mann , Br .-Atmmnd , ßchillerstr . 6

Gr. Dezimalwaage , 400 kg halt.j
hies . 'Fabrik ., 300 RM . HüsemaMU:
Hohentors -Heerstn 105. h*

Krankenwagen (Selbstf .), 200.—'. ST*-
schw . Polstersessel 50.—. Erlen
straße 139, Rosenberg b. Schutte

Mietgesuche

Pens . Herr , herufst ., s . mbl. Wohn
m . Kii , f . 4 erw . Person . D 8o29

Herr e. mÖbl. -Zimm ., Wäsche kann
evfl . gestellt werd . Ang . VU.3645.

Möbl . Wohn - u. Schlafzim . m. ES
od . Benutz ., Bremen od.
ält . Ehepaar . Angebote VZ 2975.

Möbl . 'Zimmer mit voller E011®1,?.11
in Umgeb . Bremens .“ An)?. Z 9897.

Möbl . Zimm . mit Kochgel . R £34-.
Mbl. hzb . Zi . m . Klav . v. Da. F 9881.
Herr s . möbl . Zira., m. Bad XL Tp  =
Angebote -unter T 8344.

G. möbl . Zim ., mogl . Schwachh ., 7.
berufst . Dame . Angebote D

1-2 mbl . ZI. u . Kü . v. 2 Da* W 8347.
Möbl . Zlmm . mit Koofcgei. 3 83o,  -?

Stellenangebote

Bote für Schriftleitung . J 0.1!2'11*!*
17—20 Uhr , Bremer ? eitung,
•Geeren 6-8, II . Stock . _
Unbed . zuverl . Bote od. Laufjujf®
auf sof . ges . Dental -D^pot D. Otw
Knoop , Bismarckst . 5, Ruf 2 77 98.

Zuverl . Wachmänner sowie Frauen
für Werkschutz . Angebote unter
B R 56/G 3 an Ala , Bremern_

Stellenges u c h e

Ält . Herr mit sehr gt . Handschrift
sucht sitz . Besckäft . Ang . U 98-

J . Mann s .Anst . i . kfm .Betr / M
Kfm . Angest ., 30 an selbst »Arn.
gewöhnt , s . Stellung Ang . C 8öjo»

Vollkfm ., 52 J .* Dispos .. Korreap.,
Vi Tage . Angebote unter K SdMn

Betriebsführer u. Werkluftschut*
ledter s . Betrieb zu übern ., evt.
auch Beteil . mügl ., da Vollkfm - 1
versch . Branchen erfahr . H 5SM* .

Führe I. m. Freiheit sämtl . Kterapn.
Inst .-Arb . ans sow . sämtl . Rep^ ®^
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